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Paris vom 3. Derember : gen Sr. Heiligkeit und der Ihrer 
ö Kaiſerl. Majeſtaͤten zeichneten ſich vors 


Glen war in der Geschichte bes 
Franzoͤſiſchen Reichs auf immer merk⸗ 
wuͤrdige, feſtliche Tag, an welchem 
Napoleon zum Kaiſer der Franzoſen 
gekroͤnt ward. Die Feierlichkeit ward 
mit »der groͤßten Pracht und in der 
ſchoͤnſten Ordnung, ohne irgend einen 
Unfall vollzogen. Die hieſigen Blaͤt⸗ 
ter enthalten hierüber folgendes Naͤ⸗ 
here: f 
„Die Salbung und Krönung Ihrer 
Kalſerl. Mafeſtaͤten (ſagt das Journal 
der Argus) ward geſtern um 1 Uhr 
Nachmittags in der Kirche Notre Dame 
vollzogen. Nichts konnts die Pracht 
der Proceß jon Aberſteigen, Der Wa⸗ 


G 0. 


zuͤglich durch Pracht und Eleganz aus. 
Die Proeeßion kehrte unter Fackelſchein 
auf dem beſtimmten Wege zurück. Alle 
Haͤuſer und Baleons, bei welchem 
ſelbige vorbei paßirte, waren mit Blu⸗ 
men Guirlanden geziert. Uiberall wur⸗ 
den Ihre Majeſtaͤten mit dem lauten 
Ausruf: „Es lebe der Kaiſer! Es 
lebe die Kaiſerin !“ begrüßt, Se. Kal⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt hielten faſt beſtaͤndig das 


Kutſchenfenſter offen und dankten huld⸗ 


reichſt dem Volke, Des Abend war 
eine prächtige Illumination.“ i 
„Der Donner der Kanonen und das 
Laͤuten der Glocken (ſagt ein andres 
hieſiges Blatt) kuͤndigten geſtern Mor⸗ 
gen 


= — 


r Ls Sp ee als 
Straßen mit einer unend⸗ 
e von Saar angefuͤllt 
waren, die ſich nach den verſchiednen 


Punkten begaben, durch wa der 


Zug gehen ſollte. 


Um 9 uhr fuhr der pabſt a den 
Thuillerien in einem Wagen ab, der 


mit 8 prächtigen Grauſchimmeln be⸗ 


ſpannt war. Der Zug war ſehr lang⸗ 


fam , und erſt in einer Stunde fam- 


der heil. 
Dame an. 


Der Kaiſer, det eine Stunde fpäter 
abfuhr, kam erſt um halb 12 Uhr bei 
gedachter Kirche an. Bei dem Zuge 
herrſchte die größte Ordnung; elne 
außerordentliche Menge von Cavallerie 
ritt vor dem Kroͤnungswagen her. 


Vater in der Kirche Notre 


Es iſt faſt ‚unmöglich, den Glanz 


der Ceremonie zu beſchreiben. Man 
denke ſich 7 bis 8000 Mann der 
ſchoͤnſten, praͤchtigſten Cavallerie, mit 
Gruppen von Muſik⸗Corps untere 
miſcht, welche zwiſchen zwei Reihen 
von Infanterie defflirte, die ſich auf 
eine halbe Lieue in der Ränge erſteeckte; 
hiezu denke man ſich die Pracht und 
Menge der Equipagen, den Glanz der 
Lioreen, einen Zuſammenfluß von 4 
bis 500800 Zuſchauern, und mau 
hat nur einen unvollſtandigen Begriff 
er von dem Anblick, welchen geſtern Mor⸗ 
gen blos der Kroͤnungszug darbot. 


Uiber dem Kroͤnungswogen und über 


dem Wagen des Pabſtes befanden ſich 


ging Krone, und die acht Schimmel⸗ 


vor 


Von 8 Uhr 
ren die Tribut in der Notre Daftes 
Kirche von den oͤffentlichen Beamten 
angefuͤllt, die aus den Departements 
angekommen waren. 

Das Tribunat, das geſetzgeben de 
Corps und der Senat kamen nach ein⸗ 
auder an und beſetzten den Mittels 
punet der Kirche. Der Staatsrath 
ließ ſich auf Sitzen nieder, die mit 
den Stuffen des Throns gleich waren. 
Das Corps diplomatique nahm die 
Tribunen ein, die ſich uͤber dieſen 
Sitzen befanden. Der Churfuͤrſt Erz⸗ 
fanzler des Deutſchen Reichs und ver⸗ 


ſchiedne andre fremde Fürfen befanden 


ſich in einer Tribune zur Seite des 


Throns. 


Vor dem Pabſte waren die Cordis 
näle, Erzbiſchsfe iſchs ei 


Frankreich in der Kirche Notre Dame 
angekommen. Als der heil. Vater in 


die Kirche trat, fpielte die Muſik aufs 


ſchoͤuſte das: Tu es Petrus. Ehe der 
Kaiſer ankam, vergieng noch eine halbe 
5 


für das Wohl der Erde tief nachdenkt. 


Man konnte zu dieſer Zeit den heiligen 0 
ohne ſich von 


Vater nicht anbliden, 
Ehrfurcht durchdrungen zu fuͤhlen. 


Gegen halb 1 uhr komen Ihle Mas 
jeſtaͤten in der Kirche ſelbſt an und be⸗ 
gaben ſich bald darauf nach dem Al⸗ = 
em wo der a das Yen a, = 


ſang, . 


e geh \ en mit 
AR Pr ARD 


Während dieſer Zeit ſaßen 
„ Heiligkelt auf Ihrem Stuhle in 

= Stellung eines Pabſtes, der bee 

die Angelegenbeiten des Himmels und 


Me 


es Morgens an war 


Dr 
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fang. Die Salbung des Kaiſers und 
der Kalſerin erfolgte -auf die vorge⸗ 
ſchriebene Art. Waͤhrend der Ceremo⸗ 
nien ward die ſchoͤnſte Muſik aufgeführt. 


5 Als fh Ihre Majeſtaͤten mit aller 
Kaiſerlichen Pracht auf den Thron ge⸗ 
ſetzt hatten, begab ſich auch der Pabſt 
mit allem Glanz ſeiner Wuͤrde dahin. 
Der Effeet, den dieſe Vereinigung ſo 
vieler Größe machte, laßt ſich ſchwer 

beſchreiben. Nachdem der Pabſt den 
Kaiſer inthroniſirt hatte, ertoͤnte die 
Kirche von dem tauſendfachen Aus⸗ 
ruf: Es lebe der Kaiſer! Es lebe die 
Kaiſerin! Dieſer Ausruf, mit welchem 
Ihre Kalſerl. Mafeſtaͤten ſchon bei dem 

Eingange in die Kirche empfangen wa⸗ 
ren, ertoͤnte auch bei allen merkwüͤr⸗ 
digſten Umſtaͤnden dieſer großen Cere⸗ 

guit, sg 


a 


Die Meſſe 
digt. Nachdem der Cardinal Feſch dem 
Kaiſer das Evangelienbuch gebracht hat: 
te, leiſteten Se. Majeſtaͤt von Ihrem 
Throne herab, mit einer ſtarken und 
fo vernehmlichen Stimme, daß man 
fie in der ganzen großen Kirche hören 
konnte, den Koiſer Eid Beſonders 
ließen Se. Majenät die letzten Worte 
ſebr deutlich hoͤren, worin Sie ver⸗ 
ſprechen, „alle Ihre Macht zum Wohl 
und Ruhm der Franzoſen anzuwenden. ““ 

In dieſem Augenblick ertoͤnte von neuem 
der tauſendfache Ausruf: Es lebe der 
Kaiſer! Man ſang hierauf das Te 
Deum. Ihre Majeſſaͤten fliegen vom 


demſelben Ceremonjel, wie bein Eine 
zuge. a 

Nachdem ſich Ihre Majeftäten aus 

der Kirche wegbegeben hatten, blieb 

der Pabſt noch eine Wiertelftunde in 

derſeben, die er mit Beten zubrachte. 

Als Se. Heiligkeit aufſtanden, um ſich 


zu entfernen, ertoͤnte der allgemeine 


Ausruf: Es lebe det heilige Vater! 
Dieſer einſtimmige Ausdruck der Ver⸗ 
ebhrung und Dankbarkeit, welcher von 
einer Verſammlung ausgedrückt wurde, 
die aus den erſten Corps des Staats 
und den Deputirten des ganzen Reichs 
beſtond, ruͤhrte den Pabſt ungemein 
und er kam ſehr heiter und vergnuͤgt 
nach dem Erzbiſchoͤflichen Pallaſt zuruck. 
Der heil. Vater lieh daſelbſt diejenigen 
Franzoͤſ. Geiſtlichen, welche der Kroͤ⸗ 
nung beigewohnt halten, zum Fußkuß. 


nis um 41/4 Abr an und traf um 
6 / Uhr wieder in den Thuillerien 
ein. Der Wagen des Pabſtes und ders a 
jenigen Perſonen, dle ihn begleiteten, 
folgten dem Zuge des Kaiſers in einer 
Eutfernung von 8 bis 10 Minuten.“ 
London vom 23. November. 
Der Ausbruch ber Feindſeligkeiten zwͤ⸗ 
ſchen Spanien und England ſcheint jetzt 
unvermeidlich zu ſeyn. Admiral Cochra⸗ 
ne meldet in den letzten Depeſchen, daß 
der Brittiſche Geſchoͤſſtstraͤger zu Madrid 
an ihn geſchrieben und angezeigt habe, 
daß er ſeine Reiſepaͤſſe verlangt, die ihm 
auch ertheilt worden, und daß er in kur⸗ 


ge Die Procebion Ihrer Majeſtaͤten kam 
ward um 3 Uhr geen⸗ aus der Kirche in der Straße St. De⸗ 
| 


zem Madrld verlaffen werde. (Bekannt⸗ 
lich iſt er ſchon am 14, Nov. abgereiſet.) 
x 9 0 8 In⸗ € 


5 Shron herab und begaben ſich aus der 
Arche in eben der Ordnung und mit 
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Avertiſſemente. 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Karl Glenbocki mittels gegenwärtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß der Herr 
Severin Freiherr von Wilſon Waldgon 
bei dieſen k. k. Landrechten — wegen 
Auszahlung einer Summe von 140 


Dukaten im Sölde ſammt Intereſſen 


— eine Klage wider ihn eingereicht, und 
um Gerichtshilfe, inſoweit es die Ge⸗ 
rechtigkeit fordert, augeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten fein 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und der⸗ 
ſelbe wohl gar außer den k. k. Erb⸗ 
landen ſich befinden duͤrfte; ſo wird 
ihm Herr Karl Glenbocki der hieror⸗ 


tige Rechtsfreund Herr Spytedi, auf 


feine Gefahr und Koſten zum Vertreter 
ernannt, mit welchem auch der Prozeß 
laut der für die k. k. Erblande vorge⸗ 


ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 


und entſchieden werden wird. Er wird 
daher zu dem Ende hiermit gewarnet: 
daß er noch zur rechten Zeit, naͤm⸗ 
lich binnen 90 Tagen ſelbſt erfcheine, 
ode aber wenn er einige Rechts, 
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behelfe vorhanden hat, dieſelben dem 
ernannten Vertreter bei Zeiten uͤbergebe, 
oder endlich einen anderen Sachwalter 
beſtelle, ſolchen dieſen k. k. Landrechten 
namhaft mache, und vorfhriftmäßig 
ſich jener Rechtsmittel bediene, die 
er zu ſeiner Vertheidigung die ſchick⸗ 
lichſten erachtet; widrigenfalls wuͤrde 
er glle mißlichen Zoͤgerungsfolgen, laut 
Vorſchrift der k, k. Geſetze, ſich ſelb 

zuſchreiben muͤſſen. 

Krakau den ten November 1804. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter von Cronenfels. 
Valentin Lichocki. 


Aus dem Nathſchluſſe der k. k. Fra 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


; a een 
Von Seiten der k. k. krakauer Land- 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 


Michael Chronowski mittels gegen⸗ 
wärtigen Edikts bekannt gemacht: daß 


der aufgeſtellte Vertreter der Johann 


Ehrzonszezewskiſchen Pupillarmaſſe 
Rechtsfreund Bronicki — wegen Sum⸗ 
men von 537 und 980 fl. pol, ſammt 
Intereſſen und Gerichtskoſten — bel 


dieſen k. k. Landrechten wider ihn eine 


Klage eingereicht, und um E erichtshilfe, 
in ſoweit es die Gerechtigkeit fordert, 
angeſucht habe — 5 
| Da aber dieſen k. 
der Aufenthaltsort des Herrn Chro⸗ 


nowski unbekannt iſt , und er wohl 


gar 


en, 


# 


k, Landrechten 


dem 


bediene, 1 
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tadomer Kreiſe im Dorfe Dzurzkom 


gar außer den k. k. Erblanden ſich 
befindet; ſo wird ihm Herr Michael 


Chronowski der hierortige Rechtsfreund 


Milkowskie, auf feine Gefahr und 
Koſten zum Verkreter ernannt, mit 
welchem auch der Prozeß, laut der für 
die k. k. Erblande vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung eroͤrtert und entſchieden 
werden wird. 

Er wird daher zu dem Ende hier⸗ 
mit gewarnet: daß er noch zur rech⸗ 
ten Zeit am ı3ten- Hornung 1805 
um 10 Uhr des Morgens ſelbſt ers 
ſcheine, oder aber, wenn er einige 
Rechtsbehelfe vorhanden hat, dieſelben 
ernannten Vertreter bei Zeiten 
uͤbergebe, oder endlich einen anderen 
Sachwalter beſtelle, ſolchen dieſen k. k. 
Landrechten namhaft mache, und vor⸗ 
ſchriftmaͤßig ſich jener Rechtsmittel 
die er 
gung ſeiner Sache die ſchicklichſten er⸗ 
achtet; widrigenfalls wuͤrde er alle 
mißlichen Zoͤgerungsfolgen, laut Vor⸗ 
ſchrift der k. k. Geſetze, ſſch ſelbſt 
zuzuſchreiben haben. 
f Joſeph von Nikorowiez. 

Joſeph Ritter v. Cronenfels. 

V. Lichocki. 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k. fra: 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. Krakau 


am 12. November 1804. 


Slaupenski. 2 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird hiemit kund 
gemacht: daß der dem Herrn Anton 
Lempickj eigenthuͤmlich zugehoͤrige, im 


ſchaͤtzte 


zur Vertheidiz 


gelegene, auf 13400 fl. pol. abge⸗ 
Artynszezyzna genannte Acker, 
auf Anſuchen des Juden Zelik Mens 
dlowiez zur Befriedigung einer Sum⸗ 
me von 1140 fl. pol. und 60 fl. pol. 
mittels einer am sten Hornung 1805 
um 10 Uhr Vormittage bei dieſen k. k. 
Landrechten obzuhaltenden oͤffentlichen 
Verſteigerung unter nachſtehenden Bea 
dingungen wird verkauft werden: 

itens Daß jeder Kaufluſtige vers 
bunden feyn wird, vor der Lizitazien 
den roten Theil des Schaͤtzungswer⸗ 
thes als Reugeld zu erlegen. 

ztens Daß der Käufer den geſteis 


gerten Kaufſchilling binnen 14 Tagen 


ans Gerichtsdepoſitum abzufuͤhren hat; 
weil hingegen auf ſeine Gefahr und 
Koſten eine neue Libitazion ausgeſchrie⸗ 


ben werden wird. 


Mittels gegenwärtigen Edikts were 


den zugleich alle ſichergeſtellten Glaͤu⸗ 


biger gewarnet, daß fie, ohne eine 
beſondere Vorladung zu gewaͤrtigen, 
ihre Gerechtſamen bei der Lizitazion an⸗ 
melden. Uibrigens ſtehet es Jeder⸗ 


mann frei, die Abſchaͤtzung und das 


Inventarſum des Artynszezyzna ges 
nannten Ackers in der Landrechtsre⸗ 
giſtratur einzuſehen. 

Krakau den 24ten Oktober 1804. 

Joſeph von Nikorowiez⸗ 
Joſeph Rikter v. Cronenfels. 

\ W. Roskoſchny. 5 

Aus dem Natpfchluffe der k. k. Land⸗ 
rechte in Weſſgalizten. 


— 
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AUnfündigung, 


Am Eten Hornung 1805 wird in 
der jaworzner k. k. Kammeralverwal— 
tungs amtskanzlei in der ten Vormit⸗ 
tagsſtunde die Bleiwaͤſcherey aus de⸗ 
nen alten Halden bei dem Dorfe Ya: 
worzno und Bukowno ſammt der Blei⸗ 
ſchmelzhuͤtte unter der Stadt Slawkow 


und einem Theil der darin befindlichen 


Wohnung auf drei nacheinander fol⸗ 
gende Jahre anfangend vom Iten Mai 
1805 bis Ende April 1808 mittelſt 
einer oͤffentlichen Lizitazion an den 
Meiſtbiethenden verpachtet. 
Das Praͤtium Fisei iſt 300 fl. thn. 
jaͤhrlich. i 
Dem Meiſtbiethenden wird auch der 
beſtehende Vorrath an Kohlen, Schmelz 
und Toͤpfererz, dann Hüͤttenkraͤtze in 
einem ſehr maͤßigen Preis ge i 


Pachtluſtige werden demnach an den 


beſtimmten Tag und Ort mit einem 
Toprozentigen Vadium verſehen, zu 
erſcheinen vorgeladen, wo auch die 
ferneren Bedingniſſe taͤglich eingeſehen 
werden Finnen. 

Von der jaworzner k. k. Kammeral⸗ 
verwaltung am I6ten Dezember 1807. 


——— 0 —— 


Ankündigung 
Von Seite der k. k. Kammeral⸗ 
Verwaltung zu Promnik, wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zum Ankauf 
2000 Korez filr das k. krakauer Braͤu⸗ 
haus benoͤthigenden Malzgerſte der 
15te Tag des Monats Jänner 1805 


Im 


** 
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beſtimmt und feſtgeſetzt worden ſey ; 
und da zugleich eine kleinere Quanti⸗ 


taͤt von 100 und 200 Korez ange⸗ 
nommen werden wird; ſo werden alle 
Lieferanten zum gedachten Lizitations⸗ 


Termin um die gte Frühſtunde in der 


k. krakauer Kreisamts⸗Kanzlel zu er⸗ 
ſcheinen vorgeladen: daß jede Parthei 
mit dem Toprogentigen Reugelde des 
zu liefernden Quantum nebſt einer 
Probe, 
Gerſte ſich verſehe. 


Promnik den 11. Dezember 1804. 


Joſeph Widmann, 


Verwalter. 2 


Kundmachung. 


Lizitazion den Meiſtbiethenden hinaus⸗ 


hiemit einladet. x i 
Krakau den 27. November 1804, 
a Friedenthal. 2 


EdietalzCitation. 

Der im Jahre 1747 bierſelbſt ge⸗ 
bohrne Siegismund Ehregott Weber, 
hat in Halle die Rechte ſtudiert, und 
ſich hiernaͤchſt an verſchiedenen fuͤd⸗ 


kretair, und zuletzt in Warſchau als 
Vor un⸗ 
9%: 


der zum Verkauf habenden 


ER di 6 


Am aten Jaͤner l. J. werden in 5 
ſchiedene Kirchengeraͤthſchaften mittels 


gegeben, zu welchem Ende man die 
Kauftuſtigen auf den obbeſtimmten Tage 


— — . — — 2 
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preußiſchen Orten als Hauslehrer, See 
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P / r 


aan 


gefahr 18 Jahren bat er 
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ſich zu 
Mielitſch bei ſeinem Bruder, dem da⸗ 
ſigen Paſtor Weber aufgehalten, und 
von da iſt er wieder nach Suͤdpreußen 


gegangen / wo er ſich bald hier, bald 


da, ohne ſich anſaͤßig zu machen, auf⸗ 
gehalten. Zuletzt wurde er pohlniſcher 
Soldat, focht 1792 bei Dubno in 
Weſtgalizien gegen die Ruſſen, wurde 
krank nach Dubno gebracht, und ſeit 
dieſer Zeit iſt weiter keine Nachricht 
von ihm eingegangen. Auf den An⸗ 


trag ſeines Curatoris des Juſtiz⸗Com⸗ 


weiß 


miffarius Maſchke, wird derſelbe vor⸗ 


geladen a dato binnen 9 Monaten, 


ſpaͤteſtens aber in dem hierzu auf den 
Iten Juni 1805 Vormittags um IO 
Uhr anberaumten Termine vor uns 
perſoͤnlich oder durch einen zuläßigen 
Mandotarius zu erſcheinen oder fi) 
ſchriftlich zu melden und naͤhere DIN) 

aͤrti Bei feinem 


7 Bi 


Ausblelben 
daß er fir todt erklärt und fein Ver⸗ 
moͤgen ſeinen naͤchſten Verwandten zu⸗ 
geſprochen wird. 
deſſen etwanigen unbekannten nachſten 
Erben und Erbnehmer vorgeladen, 


vor oder in dem Termine vor uns zu 


erſcheinen, ſich als ſolche zu legitimiren 


und die Extradition des do. Vermoͤ⸗ 


das ſich ungefähr anf 200 


gens 
f Blel⸗ 


Rthlr. beläuft, zu gewaͤrtigen. 


ben fie aus, fo wird das Vermögen, 
den nah bekonnten Erben ausgrant⸗ 
wortet werden. 


Schmigel den 28. Aaguſt 1804. 


Adlich von Ehlapomsfifches Patrimo⸗ 


nlal Gericht, 


gewaͤrtigen, 


Desgleichen werden 


Cours der Staats -Papiere in Wien, 


am 18. 19. und 20. December 1804. 
Mittel - Preis. 


d. 18, d. 19.| 4.35, 25. 


Obligationen 
Wien. e . 
à 5 p. 
5 dete Bote 
Hofkam. A5p.C. 
detto A.4 1½ p. C. 
detto a4 p. C. 
detto à 3 ıfa p. C. 
dette unverzinsl, 
1 jährige 
detto ıf4 jährige zn — = 
W. Oberkam.Amts 
4 8 P. C. 
detto a4 p. C, 
detto à 3 1½ p. C. 
Obligationen der 
Stände von ; N 
Böhmen € f D. C. 
detto 4 p. 
Mähren 2 5 P. 
detto 4 
Schleſten à 5 15 
Oelt. unter d. Ens 
b 
detto à 4 p. C. 
detto Lotterie 
©elter. ob der Ens 
à 8 P. C. 
detto A 4 
Steiermark à 4 p. 0 
detto à 4 p. C. 
Kärnthen A 5 p. C 
Krain e 
Verfchleifs- Diteck. 
Tratten 
detto Lot. Loofe | 
d. Stück 76 14 764 76 104 
m TRETEN I ee 
Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 20. Dezember. 5 
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Der Herr Kajetan von Bierzinski mit 


2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 23, koͤmmt vom Lande, 
8 0 Oer 


— 
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mit 1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Pro: 504., kommt von Wien. 

Der Herr Stanislaus von Bolinski, 
wohnt in der Stadt Pro. 504, koͤmmt 
von Wien. 

Der EN Graf. Anton von Dzieduſchicki 
mit Gefolge „wohnt in der Stadt 
Nro. 483.) koͤmmt von Neudorff aus 
Suͤdpreußen. 


Oer Herr Joſeph von Mostzenski mit I : 
An die reſp. Herren Abnehmer der 


2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 113., koͤmmt von Ligoti aus 
Oſtgalizien. 


Der k. k. Hofiath Herr Graf Johaun 


von Stadnicki mit 1 Bedienten, 
wohnt in der Stadt Nro. 504.) kommt 
von Wien. 


Am ar, Dezember. 


Oer Herr Joſeph von Bleſchinski mit 
3 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Pro. 472., koͤmmt von Bulowice aus 
Oſtgalizien. 

Oer Herr 
1 Bediente ; 3 
Hd. 521. kömmt vom Lande. 


Oer Herr Alexander von Richter mit 


1 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 282, kommt von Zegar⸗ 


towice aus Oſtgalizien. 


N 866 Der Se 
Der Herr Romuald von Bochomolez 


Abnehmer, | 
Zeitung halten wollen, 1 1 


e 
n 


Am 22. Dezember. 


Der Herr Joſeph von Chadgiewitz mit = 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 488. koͤmmt vom Lande. f 


Der Herr Franz von Dobieckt mit Fa⸗ 
milie und 8 Bedietten, wohnt in Na 
der Stadt Nro. 549. koͤmmt vom i 
ande. ae 


Krakauer deutſchen Zeitung. 


Die ſaͤmmtlichen reſp. Herren 
welche ferner dieſe 


ergebenſt gebeten, die Praͤnu⸗ = 


merazion für das künftige halbe. 


Jahr mit s fl. rhn. bei den loͤbb. 


Oberpoſt, und Poſtaͤmtern ihres 


Orts gefaͤlligſt zu erlegen, von 


Joſepb von Natzinski mit welchen letztern, man fi. bis En⸗ 


numerazionsgeldern die Beſtel⸗ 


lung benoͤthigter Exemplare er⸗ 
bittet, um die Auflage verhaͤlt⸗ 
ß Wind g einrichten zu Femme 


Oer Korez Weinen gu | 

Korn 
Gerſten 
Haber 

Hirſe 
Erbſen 


Krakauer Wa pr f 


vom 17. Dezember 1804. 


Il 


ee a, SSR 
Gau un verlegt bei Joſeph se N F, 2 Gubernigl⸗ re 


NE 


X 


